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Mit seiner Veröffentlichung am
10. Dezember 2008 ist ein neues
Sächsisches Hochschulgesetz in
Kraft. In § 93, der der „Hoch-
schulbibliothek“ gewidmet ist,
wird entsprechend der Verabre-
dungen im Bibliothekskonzept
Sachsen erstmals auch die SLUB
genannt. Die Hochschulbiblio-
theken sollen jeweils sämtliche
bibliothekarischen Einrichtun-
gen der Hochschule umfassen
(einschichtiges Bibliothekssy-
stem), ihre Direktoren werden
nicht mehr vom Staatsministeri-
um für Wissenschaft und Kunst,
sondern vom Rektor im Einver-
nehmen mit dem Senat bestellt.
Die Hochschulbibliothek ist
„zuständig für die Koordinierung
des Informationsangebotes an
der Hochschule und arbeitet mit
der Sächsischen Landesbiblio-
thek – Staats- und Universitätsbi-




zept im Druck und online
veröffentlicht
Der von einer Arbeitsgruppe der
sächsischen Bibliotheksdirekto-
ren vorgeschlagene und vom
Sächsischen Staatsministerium
für Wissenschaft und Kunst
(SMWK) herausgegebene Struk-
tur- und Entwicklungsplan für
die Hochschulbibliotheken des
Landes ist seit Anfang des Jahres
für jedermann erhältlich. Das
Konzept soll Ausgangspunkt für
künftige staatliche Planungen zur
Entwicklung der wissenschaftli-
chen Literatur- und Informati-
onsversorgung sein, beschreibt
aber auch operationalisierbare
Reformziele und praktische Ver-
fahrenswege für die Bibliotheken
selbst. Zentrales Element der
Konzeption ist die Sächsische
Landesbibliothek – Staats- und
Universitätsbibliothek Dresden
(SLUB), die im sächsischen
Bibliothekenverbund zentrale
Koordinierungs- und Service-
funktionen erfüllt. Das Werk




sen.de) oder in Qucosa, Doku-
menten- und Publikationsserver





Seit kurzem ist auch eine histori-
sche Bibel in sorbischer Sprache
im Internet. Die Sächsische Lan-
desbibliothek – Staats- und Uni-
versitätsbibliothek (SLUB) hatte
in Zusammenarbeit mit der Sor-
bischen Zentralbibliothek die
Bibel aus dem Jahr 1728 digitali-
siert. Die Bibel steht in den Digi-
talen Sammlungen der SLUB
(www.digital.slub-dresden.de)
allen Lesern zur Verfügung. Die
Bibel gilt als ein Markstein in der
Kulturgeschichte der Lausitzer
Sorben. Vier evangelische, aus
unterschiedlichen Orten des
Bautzener Gebietes stammende
Pfarrer, hatten die Heilige Schrift
nach 11 Jahren der Übersetzungs-
und Revisionsarbeit 1728 in
obersorbischer Sprache herausge-
bracht.





für Bibliotheken führt regelmä-
ßig mit der Schweizerischen Bot-
schaft in Berlin, dem Schweizeri-
schen Honorarkonsulat Dresden,
dem Schweizerisch-Deutschen
Wirtschaftsclub e.V. und dem
Schweizer Buchhändler- und Ver-
leger-Verband die „Schweizer
Literaturtage in Sachsen“ durch.
Die 10. „Schweizer Literaturtage
in Sachsen“ wurden mit einer
Ausstellung über die Schweiz –
Land und Leute – Kultur und
Wirtschaft – in der Stadtbiblio-
thek Riesa eröffnet. Den Höhe-
punkt der Veranstaltungsreihe
bilden Lesungen des Schweizer
Erfolgsautors Peter Stamm in den
Bibliotheken Riesa, Meißen,




preis „Lust am Lesen“
Die SPD-Fraktion im Sächsi-
schen Landtag hat am 17. Dezem-
ber im Leipziger Haus des Buches
zum sechsten Mal den Demokra-
tiepreis verliehen. Erstmals war
dabei auch ein Sonderpreis „Lust
am Lesen“ ausgelobt. Um diesen
Preis, der mit insgesamt 1.000
Euro dotiert ist, hatten sich rund
40 Initiativen, Einrichtungen
und Privatpersonen beworben.
Den 1. Preis erhielt die Freie
Christliche Schule Schirgiswalde
für ein Projekt, um Literatur und
Naturwissenschaften im Schul-
unterricht zu verbinden. Zweite
Preise gingen an das Schlesische
Museum zu Görlitz („Schlesi-
sches Nach(t)lesen“) und an Frau
Peggy Ebert, die sich hingebungs
um die Bibliothek in der mittel-
sächsischen Gemeinde Ziegra-
Knobelsdorf kümmert. Alle Teil-
nehmer erhielten eine Urkunde
für besonderes Engagement in
der demokratischen Bildungs-
und Kulturarbeit. Für die kultu-
relle Umrahmung der Veranstal-
tung sorgten der Liedermacher,
Autor und DDR-Bürgerrechtler
Stephan Krawczyk sowie der
Schriftsteller und Preisträger




Der Jahresrückblick 2008 der
Chemnitzer Stadtbibliothek er-
scheint Ende März in einer Auf-
lage von 300 Stück in kurzer,
übersichtlicher Form, mit den
Schlagzeilen des Jahres, statisti-
schen Informationen und aus-






Ausstellung „Aufbruch aus der
Gleichheit 1968–1968“
Harald Bretschneider, der Erfin-
der des Abzeichens „Schwerter
zu Pflugscharen“, gehörte zu den
Zeitzeugen, die am 16. Oktober
2008 in der SLUB über ihre
Erfahrungen in den letzten Jah-




meisters Dr. Herbert Wagner an
die Friedensbewegung Anfang
der achtziger Jahre und die dra-
matischen Ereignisse im Herbst
1989 waren eine lebendige Ge-
schichtsstunde vor allem für die
jüngeren Zuhörer.
Die Veranstaltung stand im
Zusammenhang mit der Ausstel-
lung „Aufbruch aus der Gleich-
heit 1968–1968“, die bis zum 18.
April 2009 im Buchmuseum der
SLUB gezeigt wird. Das Gemein-
schaftsprojekt des Sächsischen
Staatsarchivs und der SLUB,
das durch die Mitarbeit von
Geschichts-Studenten der TU
Dresden unterstützt wurde, ver-
deutlicht durch Fotografien,
Künstlerbücher, Archivalien, Zei-
tungsaufsätze und Bücher die
Niederschlagung des Prager Früh-
lings, die Folgen der Schlussakte
von Helsinki und den Anfang
vom Ende der DDR.
Nationalepos Aserbeidschans
jetzt in der Dresdner Digitalen
Bibliothek online
Die Sächsische Landesbibliothek
– Staats- und Universitätsbiblio-
thek Dresden (SLUB) hat das
Nationalepos Aserbaidschans,
das Buch des Dede Korkut, in
der ältesten Originalhandschrift
im Internet zugänglich gemacht.
Das Volksbuch ist bei allen Turk-
völkern geschätzt und gilt als
eines der wichtigsten Werke des
türkischen Schrifttums. Die
Erzählungen aus dem 11. Jahr-
hundert sind nur in drei Hand-
schriften des 16. Jahrhunderts –
in ostogusischem Dialekt – über-
liefert. Die Dresdner Handschrift
ist die beste und vollständigste;
eine schlechte Kopie der
Dresdner ist die Berliner Hand-
schrift, in der acht von zwölf
Erzählungen überliefert sind. Die
Handschrift der vatikanischen
Bibliothek in Rom enthält nur
sechs Geschichten.
In der Ausstellung „Aserbai-
dschan. Land des Feuers –
Geschichte und Kultur im Kau-
kasus“ war die Originalhand-
schrift bis zum 22. Februar 2009
im Museum für Völkerkunde im
Japanischen Palais Dresden zu
sehen.




Spannend und unterhaltsam ging
es am Sonnabend Nachmittag,
den 24. Januar in der Haupt- und
Musikbibliothek der Städtischen
Bibliotheken Dresden zu. Erneut
wurden die besten Vorleser aus
den Dresdner Schulen beim dies-
jährigen Vorlesewettbewerb des
Deutschen Buchhandels gekürt.
Fünfzehn Schulsieger aus den
Gymnasien und sechs Schulsie-
ger aus den Mittelschulen der
jeweils 6. Klassen lasen ihre selbst
gewählten Texte fantasievoll und
überzeugend vor. Die Favoriten
unter den gewählten Büchern
waren Titel von Cornelia Funke,
Michael Ende, J.R.R. Tolkien, A.
Conan Doyle sowie James Krüss.
Nach einem spannenden Stechen
mit einem Überraschungstext aus
Andreas Steinhöfels neuem Buch
„Rico, Oscar und die Tieferschat-
ten“, der für alle ausgewählten
Schüler gleich war, konnten Pau-
line Voigt vom Romain-Rolland-
Gymnasium Dresden und Anne-
marie Kraft von der Mittelschule
der HOGA Schulgesellschaft
mbH die fünfköpfige Jury über-
zeugen. Es war ein Kopf an Kopf
Rennen, denn auch die anderen
Vorleser zeigten tolle Leistungen,
so dass die Jury keine leichte
Aufgabe hatte, eine Entschei-
dung zu treffen. Pauline Voigt
und Annemarie Kraft werden die
Stadt Dresden nun beim Regio-
nalentscheid auf Bezirksebene
vertreten.
Seit 1959 führt der Börsenverein
des Deutschen Buchhandels den
traditionsreichen Lesewettstreit
durch, der unter der Schirmherr-
Virtueller Rundgang durch die
HTW Dresden online
Im Rahmen einer Diplomarbeit
des Studienganges Medieninfor-
matik an der Hochschule für
Technik und Wirtschaft Dresden
wurde ein virtueller Rundgang
durch die Zentralbibliothek
erstellt. Das Projekt entstand mit
Unterstützung der eCampus-
Initiative der Hochschule und in
Zusammenarbeit mit der Biblio-
thek. Im letzten BIS-Heft wurde
die Initiative eCampus ausführ-
lich vorgestellt. Den Zugang zum




steht. Jährlich beteiligen sich
mehr als 700.000 Kinder an die-
sem Wettbewerb. Im Mittelpunkt
stehen dabei Leselust und Lese-
spaß. Die Städtischen Bibliothe-
ken Dresden sind seit 1990 dabei.
Sachsen.digital
mit neuemWebauftritt
Das Anfang 2008 online gegange-
ne Regionalportal zur Geschich-
te, Kultur und Landeskunde
Sachsens Sachsen.digital hat An-
fang Februar 2009 eine graphi-
sche Frischzellenkur durchlaufen
und präsentiert sich jetzt in
einem neuen, von Mediendesi-
gner Thomas Jung entworfenen
Layout. Die optische Auffri-
schung ist aber nur ein Teil dieser
Veränderungen. Ein weiteres An-
liegen der Redakteure von Sach-
sen.digital war, auf der Basis der
Erfahrungen des letzten Jahres
das Angebot strukturell zu opti-
mieren und inhaltlich zu erwei-
tern. Schauen Sie rein, der
Besuch lohnt sich (http://www.
sachsendigital.de).





Am Freitag, den 30. Januar 2009,
hielt der bekannte Pädagoge Jan-
Uwe Rogge seinen Vortrag „Das
neue Kinder brauchen Grenzen“
in einem übervollen Lesesaal der
Haupt- und Musikbibliothek,
Freiberger Straße 35. Vor 12 Jah-
ren erschien „Kinder brauchen
Grenzen“ erstmals. Seitdem ha-
ben sich die Bedingungen des
Eltern- und Kindseins entschei-
dend geändert. Der Einfluss der
Medien ist größer geworden, die
traditionelle Rollenverteilung an-
ders und die Patchworkfamilie ist
für viele Kinder und Eltern zur
Realität geworden. Diesen Verän-
derungen trägt Jan-Uwe Rogge
Rechnung, indem er seinen päd-
agogischen Bestseller um aktuelle
Beispiele aus der heutigen Le-
benswelt von Familien ergänzt
sowie durch neue Tipps einen
noch größeren Nutzwert für den
Zuhörer schafft. Mit Humor,
Witz und schauspielerischem




Bürger der Stadt übergeben
Am 3. März 2009 wurde der
sanierte Altbau der Stadtbiblio-
thek der Öffentlichkeit überge-
ben. Nach mehr als drei Jahren
der Planung, der Errichtung des
Anbaus und der Sanierung des
historischen Gebäudes steht sie
damit den Görlitzern wieder
uneingeschränkt zur Verfügung.
Der Erweiterungsanbau und die
Sanierung des historischen Ge-
bäudes sind Investitionen in die
Zukunft und zeugen von der
Wertschätzung der Stadt für die
Arbeit ihrer traditionsreichen
Bibliothek. Mit der Wiedereröff-
nung ist ein modernes Informati-
ons- und Kommunikationszen-
trum entstanden, das für alle
Leser sehr gute Nutzungsbedin-





Im Rahmen der Leipziger Buch-
messe (12.–15.3.2009) wurde das
seit 1991 alljährliche größte euro-
päische Lesefest gefeiert. Die
Deutsche Bücherei (Deutsche
Nationalbibliothek), die Deut-
sche Zentralbücherei für Blinde,
die Städtischen Bibliotheken, die
Universitätsbibliothek und weite-
re Bibliotheken beteiligten sich
als Mitveranstalter an dieser Akti-
on. Zum 80. Geburtstag stellte
Günter Kunert zum Beispiel in
der Deutschen Bücherei ausge-
wählte Texte in Lesung und
Gespräch vor, während sich
Wolfgang Tiefensee und der
Autor Jürgen Neffe in der Biblio-
theca Albertina (UB Leipzig)
über Charles Darwin unterhiel-
ten. Die Veranstaltung erwies
sich wieder als sehr gute Gelegen-
heit für die Bibliotheken, sich als
lebendige kulturelle Treffpunkte
zu präsentieren.





Besucher seit Eröffnung 1998
Die Hochschulbibliothek der
Westsächsischen Hochschule
Zwickau hat am 4. Februar 2009
den einmillionsten Besucher im
Neubau am Zwickauer Korn-
markt begrüßt. Isabel Baldauf,
Betriebswirtschaftstudentin im
ersten Studienjahr wurde vom
Rektor, Professor Karl Friedrich
Fischer, und von Dr. Steffi Leist-
ner, Direktorin der Hochschulbi-
bliothek, mit einem Buch, einer
Urkunde und einem Blumen-
strauß überrascht.
Als am 30.06.1998 der moderne
Glasbau im Zwickauer Zentrum
eröffnet wurde, lockte die Biblio-
thek mit einem guten Bestand an
Lehrbüchern, Zeitschriften und
Datenbanken sowie moderner
Technik sowohl Studierende und
Mitarbeiter der Hochschule als
auch regionale Nutzer sofort in
das neue Haus. Auch heute
gehört die Bibliothek zu den
modernsten und besten Biblio-
theken in der Gruppe der Fach-
hochschulbibliotheken bundes-
weit. Dies konnte 2008 durch
einen 1. Platz, den die Hoch-
schulbibliothek im BIX, dem
bundesweiten Leistungsvergleich
zwischen den Bibliotheken,





In den Leipziger Städtischen
Bibliotheken ist 2008 die Zahl
der Entleihungen im Vergleich
zum Vorjahr um 350.000 gestie-
gen. Insgesamt wurden knapp
3,7 Millionen Medien entliehen
und damit ein neuer Rekord auf-
gestellt.
Dieses Ergebnis ist einem aktuel-
len und zeitgemäßen Angebot zu
verdanken, für das im vergange-
nen Jahr wegweisende Entschei-
dungen getroffen wurden. Die
Fortschreibung der Leipziger
Bibliotheksentwicklungskonzep-
tion und der Bau- und Finanzie-
rungsbeschluss für die Stadtbi-
bliothek zählen dazu.
In diesem Jahr beginnen die kon-
kreten Vorbereitungen für die
Sanierung der Stadtbibliothek
am Wilhelm-Leuschner-Platz.
Der Stadtrat hat im Dezember
zunächst mindestens zehn Mil-
lionen Euro dafür bewilligt. Ein
präzisierter Bauablauf wird gera-
de erstellt. Ein wichtiger Teil der
im Juli 2008 beschlossenen Bib-
liotheksentwicklungskonzeption
ist die Überprüfung einiger
Standorte der Stadtteilbibliothe-
ken. Ein Umzug der Bibliothek
Thonberg in das Einkaufszen-
trum Reudnitz hätte z.B. wesent-
lich bessere Bedingungen für
Besucher und Mitarbeiter sowie
eine günstigere Lage zu bieten.
Eine wichtige Zielgruppe für die
Leipziger Städtischen Bibliothe-
ken sind Kinder und Jugendli-
che. Gemessen an der Bevöl-
kerungszahl benutzten im
vergangenen Jahr 26 Prozent der
Kinder und fast 17 Prozent der
Jugendlichen ihre Bibliothek.
Mit der Einführung der kosten-
freien Benutzung für Kinder und
Jugendliche bis 14 Jahre sind
Zuwächse in dieser Altersgruppe
zu verzeichnen. Zugleich sind
die Gesamteinnahmen gestiegen.
Das lässt Überlegungen zu, ob






Der Leipziger Machsor gilt als
eine der schönsten hebräischen
Prachthandschriften des Mittelal-
ters. Aufgrund jahrhundertelan-
gen Gebrauchs und intensiver
Benutzung in den letzten Jahr-
zehnten waren die exzellenten
Malereien so sehr in Mitleiden-
schaft gezogen worden, dass das
Manuskript aus dem frühen
14. Jahrhundert zuletzt für die
Benutzung gesperrt werden muss-
te. Dank des finanziellen Engage-
ments des Fördervereins der
Leipziger Universitätsbibliothek
konnte nun mit der behutsamen
Festigung und Konsolidierung
der empfindlichen Illuminatio-
nen begonnen werden. Die
Restaurierung führt Frau Dr.
Andrea Pataki von der Staatli-
chen Akademie der Bildenden
Künste in Stuttgart, Spezialistin
auf dem Gebiet der Sicherung
mittelalterlicher Buchmalerei,
durch. Nach Abschluss der Arbei-
ten wird der Leipziger Machsor
zum ersten Mal seit mehreren
Jahren in der Ausstellung „Ein
Kosmos des Wissens“ vom 27.3 –
31.5.2009 wieder der Öffentlich-
keit präsentiert werden. Übrigens:
Der Leipziger Machsor wurde
2004 in einem Kooperationspro-
jekt mit dem Deutschen Histori-
schen Museum zu Berlin berüh-
rungsfrei digitalisiert und steht
seitdem allen Interessierten virtu-
ell zur Verfügung: Machsor Lip-
siae, CD-ROM-Ausgabe, Deut-
sches Historisches Museum, Uni-
versitätsbibliothek Leipzig, Kon-
zept und Koordination: Chri-
stoph Mackert u. a., Berlin 2004.
